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1 Änderungshistorie 

 

  

Revsion Datum Betroffener Absatz Änderung 

3 20.01.2026 Punkt 11.3 Schlussphase 
- Leistungsschalter Prüfprotokolle 
- DGUV V3 Prüfungen Prüfplaketten   

Ergänzt  

Punkt 9.3 Beleuchtungskonzept  
- Grundbeleuchtung 

 

Ergänzt  

Punkt 4.2 Leitungs- und Kabelverlegung 
- Bündelung und Abstände 
- Kabelgräben 

Ergänzt 
 

Punkt 11.2 Ausführung 
- Kennzeichung von Reserveabgängen 

Ergänzt  
 

Punkt 4.3 Anschlüsse und Einführungen  
- Auflegen von PEN Schutz vor 

Funktion 

Ergänzt  

Punkt 11.3 Schlussphase 
- Leistungsschalter Prüfprotokolle 

DGUV V3 Prüfungen Prüfplaketten   

Ergänzt  

  Punkt 9.3 Beleuchtungskonzept  
- Grundbeleuchtung 

 

Ergänzt  

  Temporäre Aufstellung von Bauten 
- Nur für E-Container, ggf. steht in NB feste 

Fundamente bei großen Anlagen 
 

Ergänzt  
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2 Vorwort 

Unabhängig von den geltenden technischen Bestimmungen und Vorschriften 
sind die in diesem Dokument beschriebenen Vorgaben der RAG-
Aktiengesellschaft verbindlich einzuhalten und umzusetzen. Die RAG-
Aktiengesellschaft behält sich vor, die Einhaltung dieser Vorgaben 
regelmäßig auf der Baustelle zu kontrollieren, etwaige Mängel zu 
dokumentieren, weiterzuleiten und deren Korrektur einzufordern. 

Eine Übergabe der Anlage erfolgt erst nach Prüfung durch die zuständige 
Fachabteilung, Übergabe aller in diesem Dokument aufgeführten Unterlagen 
sowie der Abnahme durch den Sachverständigen. 

3 Planung 

Die durch die RAG-Aktiengesellschaft (nachfolgend "Auftraggeber" bzw. AG) 
beauftragten Planungsleistungen unterliegen, abhängig vom 
Auftragsvolumen, regelmäßigen Abstimmungsterminen.  

Der Auftraggeber behält sich das Recht vor, während der gesamten 
Planungsphase Änderungen vornehmen zu lassen. 
Die Planung durch den Auftragnehmer (AN) gilt erst nach Freigabe durch die 
zuständige Fachabteilung und/oder den zuständigen Projektleiter als 
abgeschlossen. 

Auf Wunsch des AG ist die Planungsleistung in Form eines 
ausschreibungsfähigen Leistungsverzeichnisses zu erstellen. 

4 Ausführung 

4.1 RAG-Standardkomponenten 

• PAC 4200 (oder Nachfolgemodell z.B. 42**) im PLT-Netz mit Profinet – 
Multifunktionsmessgerät 

• PAC 4200 (oder Nachfolgemodell z.B. 42**) ohne S7 mit Modbus TCP – 
Multifunktionsmessgerät 

• Siprotec 7SJ85 – Netzschutz (Schnittstelle ist mit dem AG 
abzustimmen) 

• S7 1500 – Speicherprogrammierbare Steuerung 
• PT 100 – Temperaturerfassung (Auswerteeinheit muss direkt mit der 

SPS kommunizieren) 
• Trockentransformatoren (Ausnahmen sind mit dem AG 

abzustimmen) 
• Batterieanlagen für die USV sind wartungsfrei auszuführen. 

4.2 Leitungs- und Kabelverlegung 

• Alle Leitungen und Kabel sind entsprechend den Vorgaben des 
Datenblatts zu verlegen und bei Bedarf zu schützen. 

• Eine ungeschützte Leitungs- oder Kabelverlegung direkt über den 
Boden ist unzulässig. 

• Leitungen und Kabel müssen auf Kabelbühnen, durch Leerrohre oder 
in Kabelkanälen verlegt werden. 
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• Kabelkanäle im Boden sind mit Leitungstrassen auszustatten. Die 
genaue Lage der Leitungen ist in einem Trassenplan zu 
dokumentieren (siehe Abbildung 1). 

• Die Verdrahtung in Schaltschränken ist in Verdrahtungskanälen 
vorzunehmen. 

 

Abbildung 1 Kabelkanal Erdverlegt 

Verlegte Einzeladern sind situationsbedingt mit zugelassenen Hilfsmitteln 
fachgerecht zu bündeln. Einzelfall Entscheidungen müssen mit der 
Fachabteilung abgesprochen werden.  

Eine Kabelabdeckung mit Kabelabdeckplatten ist erforderlich. Außerhalb vom 
RAG-Gelände werden Kabelabdeckplatten von RAG beigestellt.  

Beispielsweise wie in den beiden Abbildungen 2 und 3:  

 

Abbildung 2 Kabelgraben 
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Abbildung 3 Kabelgraben 

4.3 Anschlüsse und Einführungen 

Alle Kabel und Leitungen, die in Schaltschränke eingeführt werden, sind über 
eine Profilschiene mit passenden Bügelschellen fachgerecht zu fixieren. 
Sämtliche Adern eines Kabels müssen auf Klemmen aufgelegt werden. Dabei 
sind bevorzugt Zugfederklemmen zu verwenden. 

 

Abbildung 4 Zugentlastung 

Der PEN ist so auszuführen, dass „Schutz vor Funktion“ gewährleistet ist. 
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4.4 Beschriftung 

Betriebsmittelkennzeichnung (BMK) 

Alle verbauten Betriebsmittel sind mit einer eindeutigen und vollständigen 
Beschriftung zu versehen. Dabei darf jedes Betriebsmittelkennzeichen (BMK) 
innerhalb eines Schaltraums nur einmal vergeben werden.  

Eine doppelte Vergabe desselben BMK innerhalb eines Schaltraums ist 
unzulässig. 
Beispielsweise stellt die Kennzeichnung "Schrank1-F1" und "Schrank2-F1" in 
einer zusammenhängenden Schaltanlage eine unzulässige Beschriftung dar. 

Verteilungen und Schaltschränke 

Alle Verteilungen, die dem RAG-Konzern übergeben werden oder sich auf 
dem Gelände der RAG-Aktiengesellschaft befinden, müssen neben dem 
Betriebsmittelkennzeichen (BMK) eine zusätzliche Beschriftung in Form eines 
Klarnamens erhalten. Ergänzend zum Klarnamen muss die Spannungsebene 
angegeben werden. 

Zusätzlich zu den Schaltplanunterlagen der Verteilung ist an jeder Anlage ein 
vollständiger und lesbarer Übersichtsschaltplan (Single Line) anzubringen. 
Dieser Übersichtsschaltplan muss in einer Magnetmappe außen an der 
Verteilung befestigt sein. 

• Schutzeinstellung (I> und I>>) 
• Absicherung 
• Abgangsnamen 

Hauptverteilungen und Mittelspannungsschaltanlagen sind zudem mit einem 
Energieflussdiagramm zu versehen. 

 

Abbildung 5 Energieflussdiagramm 400V 
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Kabel und Leitungen 

Kabel und Leitungen sind sowohl am Anfang als auch am Ende dauerhaft und 
maschinell zu beschriften. Die Beschriftung muss folgende Angaben 
enthalten: 

• Länge 
• Querschnitt 
• Ziel (siehe Abbildung) 
• Großmutter. Absicherung 

Eine alleinige Kennzeichnung mit der Kabelkurzbezeichnung ist unzulässig. 

 

Abbildung 6 Kabelbeschriftung (Beispiel) 

4.5 Ablegen von Kabel und Leitungen 

Kabel und Leitungen sind aus den Verteilungen herauszuführen und 
ordnungsgemäß abzuschrumpfen. Sollten diese in Zukunft noch benötigt 
werden, sind sie über die SL-Schiene kurzzuschließen. Falls keine SL-
Schiene vorhanden ist, sind die Kabel und Leitungen untereinander 
kurzzuschließen. 

4.6 Exponierte Schaltanlagen und Verteiler 

Schaltanlagen und Verteiler sind so zu sichern, dass ein unbefugter Zugriff 
verhindert wird. Die Sicherung ist durch die Implementierung der RAG E-
Schließung umzusetzen. 

5 Netzwerktechnik / Telefon 

Für Netzwerktechniken sind die Vorgaben der zuständigen Fachabteilung 
zwingend zu beachten. 

Hier möchten wir auf das Dokument der Fachabteilung „IT-Infrastruktur 
generisch“ verweisen. 
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6 Ausstattung elektrische Betriebsräume 

6.1 Zugang zu Schalträumen (ZKS + Schließsystem E-Technik) 

Der Zugang zu Schalträumen ist in Abstimmung mit der Fachabteilung RAG 
und dem Dienstleister RAG für Sicherheitstechnik zu regeln. 

6.2 Brandmeldeanlage 

Die Regelung der Brandmeldeanlage erfolgt in Abstimmung mit der 
Fachabteilung RAG und dem Dienstleister RAG für Sicherheitstechnik. 

6.3 Einbruchmeldeanlage 

Auch die Einbruchmeldeanlage ist in Abstimmung mit der Fachabteilung RAG 
und dem Dienstleister RAG für Sicherheitstechnik zu regeln. 

6.4 Ausstattung 

Zusätzlich zu den geltenden Vorschriften sind Schalträume, wie folgt 
auszustatten: 

• Telefon, eingebunden ins RAG-Netz 
• Akku-Hand-Notbeleuchtung 
• Spind für Schaltkleidung 

 

Abbildung 7 Beispiel für Akku Hand Notbeleuchtung 
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7 Errichtung von elektrischen Betriebsstätten 

7.1 Ausführung Kabelboden für Schalthäuser 

Ein Doppelboden mit einer lichten Höhe von 1,80 m ist zu erstellen. Der untere 
Bereich muss mit folgenden Elementen ausgestattet werden: 

• Kabeltraversen 
• Beleuchtung 
• Heizung mit Steuerung 
• Zugang über eine fest installierte Leiter 

 

Diese Version ist klar und strukturiert formuliert, um die Anforderungen 
präzise darzustellen. Falls weitere Anpassungen benötigt werden, lass es 
mich wissen! 

 

Abbildung 8 Mindestanforderung für Kabeldoppelböden 

 

Abbildung 9 Mindestanforderung für den Trafobereich 
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7.2 Leistungsschalter 

Bei der Konzeptionierung der Schaltanlagen ist vorausschauend auf die 
Wartungs- und Prüfanforderungen gemäß ElBergV und DGUV V3 Rücksicht 
zu nehmen. Daher sollten Schaltanlagen bis 400 V mit herausfahrbaren 
Leistungsschaltern für Einspeisungen und sensible Anlagenteile (z. B. USV, 
zweite Einspeisung) ausgestattet werden. 

7.3 Gebäudeeinführungen 

Für Gebäudeeinführungen sind verpflichtend Kabeldurchführungen zu 
verwenden. Diese müssen gas- und wasserdruckdicht sein sowie die 
Feuerwiderstandsklasse S90 gemäß DIN 4102-9 erfüllen. 

 

Abbildung 10 Gebäudeeinführung 

7.4 Kabeldurchführungen 

Kabeldurchführungen sind mit einer Brandschottung zu versehen. 

7.5 Mittelspannungsanlagen 

• Für Neuanlagen sind SF6-Anlagen nicht mehr zugelassen. 
• Bei kuppelbaren Schaltanlagen sind beidseitig Sammelschienenerder 

vorzusehen. 
• Eine Wandlerberechnung ist durchzuführen. 
• Alle in Mittelspannungsanlagen vorgesehenen Spannungswandler 

müssen mit einer offenen Dreieckswicklung und einer 
Dämpfungseinrichtung gegen Kippschwingungen vom Typ Ritz DE 6 
(oder vergleichbar) ausgestattet werden. 

7.6 Transformatoren 

Alle Transformatoren ab einer Leistung von 400 kVA sind mit einer 
Temperaturüberwachung auszustatten. Dabei gelten folgende 
Rahmenbedingungen: 
 

• Temperaturwarnung: Die Warnung vom Transformator wird über ein 
wechselspannungsversorgtes Auswertegerät an die Leitwarte 
übermittelt. 

• Grenzwerte: Die Grenzwerte für die Temperaturabschaltung sind 
dem Datenblatt des jeweiligen Transformators zu entnehmen. 

• Spannungsversorgung: Die Spannungsversorgung des 
wechselspannungsversorgten Auswertegerätes ist vor dem 
Leistungsschalter abzugreifen. Die Leitungen müssen 
kurzschlussfest ausgeführt werden. 

• Abstimmung: Das Konzept ist mit der Planungsabteilung E-Technik 
abzustimmen. 
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7.7 Umrichtertechnik 

Geplante Umrichter sind grundsätzlich mit Netzfiltern auszustatten. Der 
Einsatz ist mit der Fachabteilung oder mit dem oder den Projektleitern 
abzustimmen.     

8 Baustelleneinrichtung 

8.1 Temporäre Aufstellung von Bauten 

Anforderungen an Fundamente für elektrische Betriebsstätten, wenn 
nicht anders gefordert 

• Tiefbauarbeiten: Es sind keine Tiefbauarbeiten vorgesehen. 
Stattdessen sind Betongroßflächenplatten zu verwenden. 

• Statische Auflasten: Bei der Auswahl der Platten sind die statischen 
Auflastungen zu berücksichtigen. 

• Eigenschaften der Platten: 
o Frostsicher 
o Rutschhemmend 
o Wartungsfrei 

• Betonklasse: Die Betonklasse muss mindestens C40/50 betragen. 

8.2 Temporäre Kabelwege 

Die Ausführung ist so zu gestalten, dass keine Gefährdungen entstehen. 
Beispielsweise sind auf dem Boden liegende Leitungen 
in Kabelbrücken oder Schutzrohren zu verlegen. 

 

Abbildung 11 Kabelbrücken 

8.3 Container 

Blitzschutz und Potentialausgleich für Container 

• Einbindung: Container ab einer Größe von 10 Fuß (3 m) müssen in 
den Blitzschutz und Potentialausgleich eingebunden werden. 

• Dokumentation: Der Blitzschutz und der Potentialausgleich sind zu 
dokumentieren. 

• Übergabe: Die Dokumentation ist der RAG zu übergeben. 

. 

 



 
 

Seite -14- 
 

9 Außenanlagen und Objektschutz 

9.1 Zugangskontrollsystem (ZKS) 

• Alle neuen Ewigkeitsstandorte sind mit einem Zugangskontrollsystem 
(ZKS) auszustatten. 

• Die Gestaltung der Anlage ist mit der Planungsabteilung E-Technik 
abzustimmen. 

9.2 Objektschutz 

• Der Objektschutz ist an das Beleuchtungskonzept anzupassen. 

9.3 Beleuchtungskonzept 

• Für alle neuen Ewigkeitsstandorte ist ein Beleuchtungskonzept zu 
erstellen. 

• Das Beleuchtungskonzept ist mit der Planungsabteilung E-Technik 
abzustimmen. 

• Die Beleuchtungsanforderungen für Arbeitsbereiche, Arbeitsplätze 
und Tätigkeiten im Freien werden durch ASR 3.4, Anlage 2 geregelt. 

• Kapitel 8 der ASR 3.4 enthält abweichende und ergänzende 
Anforderungen für Baustellen. 

  
 
 
Beleuchtungsanforderungen für die Wasserhaltung 

Grundbeleuchtung 

• Lichtstärke: Nachts mindestens 1 Lux. 

• Zweck: 

• Unfallverhütung 

• Sicherheitsbeleuchtung 

• Schutz gegen Diebstahl und Vandalismus 

Arbeitsbeleuchtung 

• Lichtstärke: Durchschnittlich >100 Lux. 

• Zweck: 

• Sicherstellung der Arbeitsstättenrichtlinie 

• Unfallverhütung während der Arbeiten 

• Vermeidung von Qualitätseinbußen durch unzureichende 
Sichtverhältnisse 

Leuchtmittel 

• Die Leuchtmittel sind DALI-kompatibel auszuführen. 
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10 Allgemein Stromverträge und Messstellenbetrieb 

10.1  Stromverträge 

• Die RAG Aktiengesellschaft hat einen generellen Stromvertrag. 

• Eigenständige Stromverträge sind nicht zulässig. 

10.2  Messstellenbetrieb 

• Die RAG Aktiengesellschaft hat einen Dienstleister für den 
Messstellenbetrieb. 

• Messstellen sind über die Fachabteilung zu bestellen. 

 

11 Dokumentation 

11.1  Genehmigungsphase 

Nach der Auftragsvergabe muss der Auftragnehmer (AN) alle notwendigen 
Dokumente, die für folgende Zwecke benötigt werden, innerhalb eines Monats 
an den Auftraggeber (AG) übergeben: 

• Erstellung eines Sonderbetriebsplans 

• Einreichung eines Bauantrags 

• Erstellung eines Brandschutzgutachtens 

11.1 Ausführung 

Während Anforderungen während der Projektdurchführung 

• Kennzeichnung: Alle sich in Betrieb befindlichen Anlagenteile – 
einschließlich Provisorien – müssen gekennzeichnet sein. 

• Inbetriebnahme: 

• Die Inbetriebnahme eines Anlagenteils ist 
zu dokumentieren. 

• Die Dokumentation ist dem Auftraggeber 
(AG) mitzuteilen. 

• Änderungen: Änderungen sind mit "Rotstift" einzutragen. 
Dabei sind folgende Angaben erforderlich: 

• Name der Person, die die Änderung vorgenommen hat 

• Datum der Änderung 

• Freie Abgänge: Diese sind als Reserve zu kennzeichnen. 

 

. 
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12 Abnahme 

Anforderungen für die Abnahme der Anlage  

Die Abnahme der Anlage erfolgt ausschließlich nach Übergabe einer 
vollständigen Dokumentation. Folgende Unterlagen sind erforderlich:  

Erforderliche Dokumente 

• Inhaltsverzeichnis  
• Aufbauplan 
• Klemmen- und Kabelplan 
• Stromlaufplan 
• Stückliste: Enthält Anzahl, Hersteller, Bezeichnung, Typ und 

Artikelnummer. 
• Konformitätsbescheinigung 
• Messprotokolle 
• Errichterbescheinigung 
• Kabelverlegeplan / amtliche Vermessung 
• Kabelbühnenbelegungsplan 
• Kabelleerrohrplan 

Schaltplanunterlagen 

Alle Schaltpläne sind in Papierform und in digitaler Form zu übergeben.  

Digitale Formate: PDF und EPLAN P8 2024 oder kompatibel 

Zusätzliche Dokumentationen 

Dokumentation der Kurzschlussberechnung  

Erdungs- und Blitzschutzdokumente 

Prüfberichte: 

Kurzschlussprüfung 

Ausschaltzeiten für eingebaute Leistungsschalter > 100 A in der 
Niederspannung und Mittelspannung allgemein 

Unterlagen der DGUV V3 Prüfungen 

 

Abbildung 12 Prüfplaketten DGUV V3 Prüfung 
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12.1 Abnahme durch den bergrechtlichen Sachverständigen 

Initiierung der Abnahme: 

Der Auftragnehmer (AN) muss vor der Übergabe an den Auftraggeber (AG) 
eine Abnahme durch den zuständigen bergrechtlichen Sachverständigen in 
die Wege leiten. 

Abstimmung der Vorgehensweise: 

Die genaue Vorgehensweise ist zwischen dem AN und dem 
AG abzusprechen. 

Übergabe der Unterlagen: 

Alle relevanten Unterlagen sind dem AG vollständig zu übergeben. 

13 Schlusswort 

• Ausführung nach Vorschriften: 

• Alle nicht explizit erwähnten Arbeiten und Ausführungen sind 
gemäß den aktuellen technischen Vorschriften durchzuführen. 

• Rückfragen: 

• Bei Rückfragen sind die zuständigen Fachabteilungen zu 
kontaktieren. 

• Die Kontaktdaten können bei den Verfassern des Dokuments 
eingeholt werden. 

Ort Datum Unterschrift 

Herne      19.02.2026 
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